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Versteifung der vvllllMa Lage
Hitler als Gast beim Landtagsprasidenten Kerrl

Berlin , 18 Jan . Me vas Nachrichtenbüro des D .dZ . meldet,
fand in der Dienstwohnung des preußischen Landtagsprasidenten
Kerrl am Mittwoch ein politisches Essen statt , zu dem der Land¬
tagspräsident geladen hatte . Als Gäste waren außer dem Reichs-
tagspräsidenten Eöring und dem Führer der preußischen Land-
tagsfraktion der NSDAP .. Kube, auch der nationalsozialistische
Parteiführer Adolf Hitler und der Industrielle Dr . Thyssen er¬
schienen . Es ist das erstemal, daß Adolf Hitler damit Räume des
Preußischen Landtags betreten hat.
Die innerpolitische Lage — Eine Begegnung Hitler —Papen

Keine Unterredung zwischen Reichskanzler und Hitler
Berlin , 18 . Januar . Die Meldung , daß auch der frühere

Reichskanzler v . Papen an dem heutigen Frühstück des preußi¬
schen Landtagspräsidenten Kerrl teilgenommen habe , ist zwardementiert worden , nach Mitteilungen aus unterrichteten Krei¬
sen ist aber kein Zweifel daran , daß eine Begegnung zwischenHerrn v . Papen und Adoüf Hitler außerhalb dieses Frühstücksheute stattgefunden hat . Man glaubt , daß Herr v . Papen seine
Bemühungen fortgesetzt hat , Adolf Hitler und Reichskanzlerv . Schleicher zusammenzu-bringen . Diese Bemühungen scheinenaber negativ verlaufen zu sein. Das ergibt sich daraus , daßdie Unterhaltungen von Papen -̂ -Hitler kaum fortgesetzt wer¬den dürsten , und zum anderen aus der Tatsache, daß man in
unterrichteten Kreisen im Augenblick keine Möglichkeit einer
Unterredung zwischen Hitler und dem Reichskanzler sieht . Die
Haltung Hitlers wird auf das Ergebnis der lippischen Wahlenzurllckgeführt. Auf der anderen Seite gehen die Bemühungendes Herrn v . Papen nicht auf eine irgendwie geartete Anregungdes Reichskanzlers zurück , und von General Schleicher wird
auch keine Initiative zu einer solchen Besprechung ergriffenwerden . Wenn also nicht außergewöhnliche neue Momente inder innerpolitischen Situation auftreten , so wird sich kaumetwas besonderes bis zum Zusammentritt des Aeltestenratesereignen . Es ist vielleicht bezeichnend für die Situation , daßheute in Kreisen der Reichsregierung erneut unterstrichen wird,daß der Reichskanzler ganz zweifellos die Vollmacht zur Auf¬lösung des Reichstages bekommen wird , wenn die parlamen¬tarische Situation dies notwendig macht, das heißt also, wenndas Parlament im Wege des Mißtrauensvotums den KonfliktWill. Man glaubt auch kaum noch , daß vor Zusammentritt des

Reichstages noch eine Umbildung des Kabinetts erfolgt . ImAugenblick muß man also abwarten , ob der Aeltestenrat die
Entscheidung erneut verschiebt, oder ob der Reichstag nun am24 . ds. Mts . Zusammentritt und den Konflikt herbeiführt , demdie weitere Entwicklung dann automatisch folgt.

Ser neue LMlnikuilgWich
Berlin , 18. Jan . Anläßlich der Bekanntgabe der Verordnungüber den Vollstreckungsschutz vom 17 Januar wird von zustän¬diger Stelle ein Ueberblick über die bisherigen Maßnahmen aufdem Gebiete des Vollstreckungsschutzes gegeben. Durch die Ver¬

ordnung vom 8. Dezember 1931 mit den Aenderungen vom14. Juni und vom 27. September 1932 wurde für das gesamteReichsgebiet zweimal eine Vollstreckungseinstellung für je sechsMonate gewährt.
Die neue Verordnung vom 17 Januar lieht fetzt die

Möglichkeit einer dritten Einstellung vor . Die zweit»und dritte Einstellung sollen aber ausgeschlossen sein , wenn oer
Schuldner bei Stellung des Antrages mit wiederkehrenden Lei¬
stungen in Höhe eines vollen Jahresbetrages im Rückstand ist.

Landwirtschaftlichen Betrieben wird im wesentlichen mit Rück¬
ficht darauf , daß der Teil der Wirtschaftsperiode , in der der
Schuldner erst w -eder in der Lage ist. größere Erträgnisse zu er¬
zielen. der kommende Herbst ist, ein erweiterter Vollstreckungs-
schntz gewährt : Ausdehnung der Einstellung auch auf mehr als
sechs Monate , bis längstens 31 . Oktober 1933, Unzulässigkeit der
erneuten Einstellung erst bei Rückständen in Höhe von andert¬
halb Jahresraten , ferner ist der Mobiliarvollstreckungsschutzfür
landwirtschaftliche Betriebe , der bisher bis zur Ernte 1932 be¬
standen hatte , jetzt wieder für die Zeit bis zur Ernte 1933 ein-
geführt . Dieser Vollstreckungsschutz umfaßt das bewegliche Ver¬
mögen, das Zubehör und die noch im Besitze des Schuldners be¬
findlichen Erzeugnisse des Grundstückes . Voraussetzung für den
Schutz ist, daß dem Schuldner durch die Zwangsvollstreckung Mit¬
tel entzogen werden würden , die er zur ordnungsmäßigen Fort¬
führung des Betriebes bis zur Ernte benötigt . Der Schutz kann
von der Unterstellung unter eine Aufsicht abhängig gemacht wer¬
den. Insbesondere kommt der Schutz dem Pächter zugute^
In einer Sondervorschrift ist jetzt dieser SchutzaufWein aus¬
gedehnt. der ausschließlich aus Trauben hergestellt ist, die im
Betriebe des Schuldners gewonnen sind.

Außerdem ist die in der Vreordnung vom 27. September 1933
eng auf bestimmte von einem besonderen Preisrückgang be¬
troffene Notstandsgruppen beschränkte Sonderregelung (Ein¬
stellung auch bei an sich überwiegenden Gläubigerinteressen und
Freistellung von der Zahlungsauflage ) dahin abgeschwächt , daß
sie auch Betrieben gemischter Wirtschaft zugute kommt.

Dr. Wmmteld vor drin SmMltsmiWiiß
Export bringt Arbeit

Berlin , 18. Jan Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzteam Mittwoch die wirtfchaftspolitische Aussprache mit einer neuengroßen Rede des Reichswirtschaftsministers Dr . Warmboldjort , der auf die Ausführungen der Debatteredner einging.Der Minister begrüßte oen sachlichen Verlauf der AusspracheDas schwierigste Kapitel sei die Beurteilung der gegenwärtige«Wirtschaftslage und unserer eigenen Wirtschaftslage . Man müssesich davor hüten die Wirtschaftslage aus einer Baisse- oder
Haussestimmung zu beurteilen . Deshalb habe er sich auch da¬rauf beschränkt , die Vergleichszahlen von jetzt und vom vorigenSommer darzulegen , da es einen anderen objektiven Maßstabnicht gebe . Der Minister nahm dann Stellung gegen einigeBemerkungen über den Empfang der Landbundführer beim
Reichspräsidenten und schilderte kurz die Vorgeschichte dieses Em¬
pfanges . an dem er selbst teilgenommen habe. Es habe eine
Aussprache über die Klagen und Wünsche des Landbundes statt¬
gefunden, und am Grund dieser Aussprache sollten diese Dingeinnerhalb der Reichsregisrung beraten werden Der Reichs¬präsident habe bei dieser Besprechung einleitend und zumSchluß ausdrücklich betont , daß er keiner einzelnen Gruppe dienst¬bar sein wolle und könne , sondern daß er nurfürdas Ganzeda sei.

Auch in der Wirtschaftspolitik , so fährt er fort , gibt es Dinge,die jo fest und unverrückbar sind , daß sie die großen Grundlinie»
unserer Wirtschaftspolitik noch auf lange Zeit bestimmen werden.Die Grundlagen unserer heutigen Wirtschaftspolitik sind schonzur Zeit Bismarcks gelegt worden. Vor mehr als 59 Zährenhaben wir uns entschieden , daß wir den Bevölkerungsüberschuß,den wir nicht für das eigene Land arbeiten lassen können , im
Inland behalten wollen, daß er aber im Inland Arbeit schaffen
soll für das Ausland , die wir dem Ausland übergeben. In¬folge dieser Entscheidung ist ein starkes Anwachsen der deutschen
Bevölkerung möglich gewesen . Mehr als ein Sechstel der deut¬
schen Bevölkerung hat von diesem Hereinholen der Arbeit aus
dem Auslande gelebt, lieber diese Erundtatsache kommen wir
nicht hinweg , wenn nicht die Frage beantwortet werden kann, ob
es für diesen Teil der Bevölkerung möglich wäre , dieselben Be-
jchäftigungsmöglichkeiten im Inland als Ersatz für die Beschäfti¬
gung aus dem Auslande zu schaffen Nur wenn diese Frage
positiv beantwortet werden könnte, wäre eine Umschaltung von
der bald seit 59 Jahren getriebenen Politik zu erwägen . Ich
muß diese Frage absolut verneinen . Dann bleibt aber zwangs¬läufig nichts anderes übrig , als die Politik fortzusetzen , daß man
versucht , vom Ausland Aufträge zu bekommen , um die Veschäfti-
gungsmöglichkeiten im Znlande zu ergänzen. Wenn das feststeht,
müssen daraus alle Kon,equenzen gezogen werden. Soweit sie
auf handelspolitischem Gebiete liegen , sollen sie am Freitag im
Auswärtigen Ausschuß näh-r erörtert werden Diesen unab¬
änderlichen Tatsachen, die für die Austechterhaltung der Ver¬
flechtung mit der Welt sprechen, wird entgegengehalten , daß die
Möglichkeiten, im Inland neue Arbeit zu schaffen, außerordent¬
lich groß seien . Obwohl die Rentabilität der Landwirtschaft
außerordentlich zu wünschen übrig läßt , ist die Menge der Er¬
zeugung der landwirtschaftlichen Produkte von Jahr zu Jahr ge¬
stiegen . und zwar ist sie heute durchschnittlich 25 Prozent höherals 1924. Wir nähern uns damit aus dem wichtigsten Gebiet
der Selbstversorgung. Diese Erzeugungssteigerung ist zustande
gekommen , ohne daß die Zahl der Beschäftigten in der Landwirt¬
schaft gestiegen wäre. Das ist eine Entwicklung, die in der gan¬
zen Welt gleich ist. Sre ist bei uns noch nicht abgeschlossen. Die
Aufnahmekapazität der Landwirtschaft für Arbeitslose ist daher
außerordentlich klein . Wir haben nicht einen Mangel an Kul¬
turland in Deutschland, sondern werden sehr bald sogar einen
relativen Ueberschuß an Kulturland haben , was zur Konsequenz
hat , daß die unergiebigsten Gebiete in neue Kulturformen über¬
geführt werden müssen . Diese Entwicklung führt weiter dazu,
daß man sich genau überlegen muß, ob man neues Kulturland
machen kann Man wird dafür Kosten aufzuwenden haben, die
möglicherweise den künftigen Nutzungswert übersteigen.

Wir stehen also hier auch noch vor gewissen Struktur¬
wandlungen. und es wird nicht möglich sein , iu der Land-
Wirtschaft ungeheuer viel Menschen «nterzubringen , auch da»»
» icht, wenn w,r die Großbetrieb« iu steigendem Maße i» mitt¬
lere und kleinere Betriebe «mwaudeln. Infolgedessen bleibt
nichts anderes übrig , als die Arbeitslosen außerhalb des Agrar¬
sektors zu beschäftigen , und welche Beschäftigungsmöglichkeiten
gibt es da noch in Deutschland, wenn wir uns aus der Welt¬
wirtschaft zurückziehen . D' ese Frage muß von denjenigen beant¬
wortet werden, die behaupten , es sei möglich, dieses Problem
zu lösen.

Wir find in Deutschland auch i» der Lag«, »ns mit de» wich¬
tigsten Nahrungsmitteln selbst zu versorgen. Wir find aber nicht
t» der Lage, in Deutschland die Rohstoffe zu schaffen» auf die
unsere Wirtschaft angewiesen ist. Dafür brauchen wir Beträge

in Höhe von mehreren Milliarden Diese können wir nur be¬
zahlen , wenn wir entsprechende Werte der deutschen Arbeit auf
dem Weltmarkt verkaufen. Der Umstand allein , daß wir Roh¬
stoffe brauchen, zwingt uns , mit der Weltwirtschaft in Verbin¬
dung zu bleibe». Hinzu kommt die Tatsache, daß wir zwar i»
der Reparationsfrage günstige Ergebnisse erreichen könnten, daß
wir aber trotzdem noch eine außerordentliche Summe an Privat»
schulden an das Ausland haben . Wie man sich auch zu diesem
Problem stellen mag, eines ist klar, daß man niemals von diese»
Lasten vollkommen frei wird , und daß man nie anders bezahle»
kann, als durch zusätzliche Ausfuhr . Wenn diese Erundeinstellung
richtig ist. müssen wir auch die Konsequenzen daraus ziehen und
unbeschadet des Schutzes unserer eigenen Nahrungsmittelpro¬
duktion. den ich an die erste Stelle setze, den Warenaustausch mit
dem Ausland als notwendige Ergänzung »nserer inneren wirt¬
schaftlichen Situation anfehen. Ich glaube auch, daß dieser Wa¬
renaustausch notwendig ist, gerade für den Agrarsektor unserer
Wirtschaft. Wenn man einmal den hypothetischen Fall einer
restlosen Absperrung vom Weltmarkt und der vollkommene»
Deckung des Nahrungsmittelbedarfes im Inlande setzt. San»
wird die Preisbildung für die landwirtschaftlichen Produkte ent¬
scheidend von der Kaufkraft der deutschen Bevölkerung abhänge».
Daraus folgt eine absolute Interessenpolitik zwischen de» Produ¬
zenten und Konsumenten der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.
Also gerade die Landwirtschaft hätte das stärkste Interesse an dr»
Ausrechterhaltung eines genügende» Exports , damit eine mög¬
lichst hohe Lohnsumme eine möglichst hohe Kaufkraft im Inlaude
erzeugt.

Die Schrumvfung des Exports hat zu einer Vermehrung der
Arbeitslosigkeit um 2,5 . Millionen Arbeitnehmer geführt , was
winderum zu einer Schrumpfung der Kaufkraft geführt hat . di»
sich ungefähr in der Größenordnung von jährlich 599 RM . vro
Kopf der Arbeitslosen bewegt. Die Exvortsumme von 6 Mil¬
liarden stellt eine Lobneinkommenssumme von 4,2 Milliarden
dar . Diese werden zu 69 Prozent für Nahrungsmittel und zu
49 Prozent zur Deckung des übrigen Bedarfs ausgegeben. A»
dem Export der deutschen Industrie ist also zu 69 Prozent der
agrarische Sektor interessiert und zu 49 Prozent die übrige»
Sektoren . Die Schrumpfung der Zahl der Arbeitnehmer liegt
nicht im Export , sondern in der Binnenwirtschaft . Schon seit de»
achtziger Jahren hat sich eine vollkommene Strukturwandlung i»
der Zusammensetzungunseres Exports vollzogen Die Derbrauchs¬
güter weisen eine Abnahme, die Produktionsgüter dagegen ein«
Zunahme auf . Wenn auch andere Staaten immer mehr daz«
übergeben, sich eigene Industrien auszubauen , jo benötigen st«
dazu deutsche Erzeugnisse und außerdem für lange Jahre Er¬
satzteile für die deutschen Maschinen usw . Jedenfalls wird auf
diese Weise das Volumen des deutschen Exports noch lange
Jahre in der gleichen Höbe wie bisher zu halten sein . Doch ist
eine entsprechende Einstellung der Industrie notwendig.

Die Bankensanierung bar zu einer gewissen Beruhigung ge¬führt .aber zu einer endgültigen Bereinigung des ganzen Ban-
kenvroblems kann man nur kommen , wenn man den Deflanons-
vrozeß einmal beendet bat und dann nach der notwendigen Sa¬
nierung eine genügende Liquidität in der gesamten Wirtsch rt
hergestellt bat . Aus der Periode der Deflation sind wir heraus,Es fehlt aber noch die Liquidität . Die Deiimag und die Trlka
find Instrumente , die dazu dienen sollen, die Sanierung Lei In¬
dustrie weiter zu rreiben und damit gleichzeitig sie Liquiditätder Banken zu erhöben. Neue Reichsmittel sind dabei über die
bekannten Beträge hinaus nicht aufgewendet worden und kom¬
men auch nicht in Frage . Ich erkenne grundsätzlich die bobc Be¬
deutung des Bankenvroblems an . Man muß aber warten , bis -' re
natürlichen wirtschaftlichen Voraussetzungen gegeben sind Im
Augenblick läßt sich das Problem nicht lösen, da neue Mittel i»
Höhe von 399 bis 599 Millionen RM . notwendig wären.

Der neue Vollstreckungsschntz bedeute: nicht eine räumliche Er»
. -erung . wndern nur eine zeitliche Verlängerung der bestehen¬

den Mögln . ilen . Zum Schluß äußert sich der Minister über oi«
Ausländern , i huldung . Zur Frage einer neuen Schuldenauf¬nahme könne man im Augenblick endgültig nichts sagen , weil e«
praktisch völlig unmöglich . neue Auslandsschulden aurzuneb»
men. solange wir di " - ' Auslandsschulden nicht konsolidierthaben und auf dem Deo . «diet größere Freibeit haben
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„Neutralisierung SeslmelchS?"
Ein französischer Schachzug?

London , 18. Januar . Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph " will in der Lage sein , über einen
neuen sensationellen Schachzug Frankreichs aus dem mittel¬
europäischen Feld zu berichten . Frankreich beabsichtige,
die Neutralisierung Oesterreichs nach dem Vorbild der
Schweiz „für ewige Zeiten " und wolle diesen internatio¬
nalen Status des Landes wenn möglich vom Völkerbund
garantieren lassen . Vertrauliche Sondierungen oder Be¬
sprechungen über diesen Gegenstand seien in mindestens
drei Hauptstädten im Gange . Es sei noch nicht gewiß,
wann der erste offene Schritt erfolgen werde . Das Haupt¬
ziel einer solchen Politik würde sein , für alle Zeiten den
gefürchteten Anschluß und wahrscheinlich auch eine Zoll-
und Wirtschaftsunion Deutsch-Oesterreichs einerseits und
Deutschland oder Italien andererseits zu Verhindern . Das
Blatt deutet an , daß der Plan aus die Haltung des frühe¬
ren Finanzministers Flandin zurückgeht , der die jetzige
Regierung davon überzeugt zu haben scheint , daß die be¬
ständige „Anschlußgefahr " jede weitere Kapitalaufnahme
für Oesterreich aus dem französischen Markt unmöglich
mache . Andererseits erwarte die französische Diplomatie,
daß die dauernde Neutralisierung Oesterreichs Ungarn
isolieren und zum Friedensschluß mit der Kleinen Entente
und schließlich zur Vereinigung mit ihr nötigen würde.
Hierdurch würden die gegenwärtig zwischen Ungarn und
Italien geknüpften Bande zerrissen werden . Demerkens-
werterweise verbindet das englische Blatt mit seiner Mit¬
teilung bereits eine durchaus ablehnende Kritik des fran¬
zösischen Planes , der niemals die Zustimmung Deutsch¬
lands und Italiens erlangen werde und den auch reali¬
stische Franzosen als eine Utopie betrachteten.

Bm Genfer WirWMaiiWliß
Sens . 18 . Jan Der Wirtschaftsausschuß der Sachverständigen

sür d >e Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz hat für den
Schlußbericht den Kommentar über die Wirtschaftsfragen , die auf
der Londoner Konferenz behandelt werden sollen , fertiggestellt.
Im ersten Kapitel stellt der Wirtschaftsausschuß fest , daß die Be¬
seitigung der verschiedenen Arten von Beschränkungen des inter¬
nationalen Hendels ( Einfuhrverbote , Devisenbeschränkungen.
Clearing - Abkommen usw . l das dringendste der zu lösenden Bro-
bleme für die Rückkehr der Weltwirtschaft zu normalen Ver¬
hältnissen darstelle.

Das zweite Kapitel beschäftigt sich mit der Zolltarifpolitik
Mid der Handelsvertragspolirik . Es beginnt mit der Feststellung,
daß die Weltwirtschaftsronferenz die gegenwärtige Praxis ab¬
zuändern und die Anwendung liberalerer Methoden zu sichern
suchen müsse . Hier findet sich auch die wichtige Anerkennung,
daß eine Besserung der Wirtschaftslage erreicht werden könnte,
« enn die Schuldnerländer ihre Schulden in Waren und Dienst¬
leistungen zu bezahlen vermöchten und die Eläubigerländer ihre
Wirtschaftspolitik dement prechenü einrichteten . Der Zollabbau
könne in Etappen geschehen . Auf einen etwa durch einen „Zoll¬
frieden "

zu erreichenden Stillstand in der Erhöhung der Zoll¬
tarife müsse ein Abbau der Zölle erfolgen . Dieser könne
auf vier Wegen sich vollziehen : 1 . allgemeine Abkommen aller
Konferenzstaaten 2 . Kollektivabkommen von Staatengruppen.
3. auf Grund zweiseitiger Verträge und 1 . vermittels autonomer
Zollsenkungen Der Idealfall wäre natürlich ein universelles
Abkommen oller Konfsrenzstaaten . Heber die Notwendigkeit
dauernder oder vorübergehender Ausnahmen (z. B . Stresa ) von
der Meistbegünstigungsklausel müßte eine Uebereinstimmung her»
deigesührt werden

Kapitel 3 handelt von der Organisation der Produktion und
de« Warenaustausches Nach Ansicht der Sachverständigen müßte
hier aus gewitzen Gebieten der Produktion und des Warenaus¬
tausches eine gemeinsame Aktion der Regierungen förderliche
Wirkungen haben. Der Kommentar unterstreicht an mehreren
Stellen stark die Notwendigkeit einheitlicher Aktionen sowohl auf
wirtschaftlichem wie aus finanziellem und monitarem Gebier.

Der - eulsche Außenhandel im Dezember
und 3ahr 1S32

Die Einfuhr im Dezember beträgt 423 Millionen RM . .
sie ist gegenüber dem Vormonat um 2g Millionen NM . gestiegen.
Die Ausfuhr hat mit 181 Millionen RM . gegenüber Novem¬
ber um l8 Millionen RM . zugenommen Die Handelsbilanz
schließt im Dezember mit einem Ausfuhrüberschuß von 68 Mil¬
lionen RM . gegenüber 82 Millionen RM . im November ab.
Für das Jahr 19ZL schließt die Handelsbilanz mit einem Aus¬
fuhrüberschuß in Höhe von 1073 Millionen RM . ab gegenüber
einem Ausfuhrüberschuß von 2872 Millionen RM . im Jahr 1931.
D >e in diese Zahlen einbezogenen Reparationssachlieferungen
betrugen 393 Millionen im Jahre 1931 . nn Jahre 1932, solange
noch getätigt . 62 Millionen RM . Die Gesamteinfuhr im Jahre
1932 beziffert sich auf 17 Milliarden RM . : ihr Rückgang gegen¬über dem Vorzahre beträgt mithin 2 .0 Milliarden RM . Die
Eeiamtaustuhr im Jahre 1932 beläuft sich auf 5 .7 Milliarden
RM . Ire bleibt damit hinter derjenigen des Jahres 1931 um
fast 3,9 Milliarden RM . zurück.

Wven beim Stahlhelm
Halle , 18 . Jan . Reichskanzler a. D . von Papen hielt die Fest¬

rede auf der Reichsgrllndungsfe >er des Stahlhelms Er führte
u . a . aus : Der Kampf für die Wiedererlangung unserer äußeren
Freiheit sei untrennbar verbunden mit dem Kampf um die Kor¬
rektur des Rotbaues von Weimar . Marxismus und Bolschewis¬
mus drohten nicht nur Deutschland zu zerstören. Die vermeint¬
lichen Kräfte der Demokratie könnten die Lage nicht meistern.
Deutschlands Kampf um eine Gleichberechtigung sei nur zu füh¬
ren durch eine Zusammenfassung der nationalen Kräfte zu einer
Etaatsführnnq im Sinne eines neuen ftaatsbildenden Regimes.
Er glaube , daß die Zeit überreif sei für eine grundsätzliche Re-

ifor « de« kapitalistischen Systems . Die klatzenkämpferischenFron¬
ten des Unternehmeltums und der Gewerkschaften müßten ver¬
schwinden. Der neue Staat könne nar mit dem deutichcn Arbeiter

' aufgebaut werden . Das Bekenntnis des Reichskanzlers von
Schleicher zur allgemeinen Wehrpflicht werde ihm ganz Dsuöch-
land von Herzen danken Der Redner schloß mit dem Rufe:
»Zum Kampf mit Hindenburg für eia aeues Deutsches Reich .

"

Das deutsche Auslan - siustilut im bahre 1932
Stuttgart , l8 Jan . Das Deutsche Auslands -Institut in Stutt¬

gart hat trotz der schweren finanziellen Röte der Zeit seine Ar¬
beiten für das gesamte Auslandsdeutschtum auch im Jahre 1932
durchführen und weiter ausbauen können Die Bücherei ver¬
mehrte sich um über 1999 Bände und ist jetzt mit über 53 999 §
Länden die größte Fachbücher« ihrer Art . Im Archiv des In¬
stituts gehen heute regelmäßig 1739 Zeitungen und Zeitschriften
ein wovon 33V Zeitungen und 771 Zeitschriften aus dem Aus-
tandsdei '.tfchtum kommen. In der Kartei der deutschen Ver¬
bände und Vereine im Ausland sind gegen 1V VVV Organisationen
ersaßt. Die Karten - und Bildabteilung verfügt über 1V3V9
Karten , 39 599 Bilder und einen Bestand von 32 6ÜV Diapositi¬
ven . Für Vortragszwecke wurden im ganzen Reiche 76VV6 Dia¬
positive ausgegeben . Auch die Auskunftstätigkeit ist erheblich
gewachsen. Es wurden wett über IV VOV mündliche und schrift¬
liche Auskünfte völlig unentgeltlich und gemeinnützig erteilt.
In über 16V Vorträgen im ganzen Reich wurde eine rege Auf¬
klärungsarbeit über das Auslandsdeutschtum und über Aus¬
wanderungsfragen entfaltet . Das Institut konnte durch das
Entgegenkommen der Deutschen Reichsbahn über Ivvü Ausländs¬
deutschen um 23 Prozent ermäßigte Fahrscheine zum Besuch des
Reiches , zum Besuch von Verwandten , von Kulturstätten wie
von Kur- und Erholungsorten vermitteln.

Rems vom rage
Die Seldzustekung durch Gelvbriefiräger vtett»

Berlin , 18. Jan . Wir wir von der Hauptverwaltung der
Neichspost erfahren , haben sämtliche 45 Oberpostdirektionen
Deutschlands einschließlich der acht bayerischen, die vor einigen
vom Reichspostminlsterium angeregten Reformen der Geldzu-
ftellung Lurch dir Eeldbriesträger , die die Abholung durch die
Geldempfänger selbst vor ;ah , nach eingehenden Besprechungen
mit Wirtschastsoertret - iv sowie mit Vertretern der Beamten-
organisationen abgelehnt un - sind für die Beibehaltung der Geld¬
zustellung durch die Briefträger eingetreten.

Tödlicher Unfall im Wiener Braunen Hans
Wien , 18. Jan . In feiner Wohnung im Braunen Haus der

Nationalsozialisten wurde am Mittwoch einer der bekanntesten
Wiener Architekten. Professor Kuntschik. tot ausgefunden . Die
Polizei stellte fest , daß ein Unglücksfall vorliegt . Kuntschik hatte
offenbar beim Kochen den Schlauch vom Gasherd aus Versehen
losgeritzen , so daß Leuchtgas ausströmte.

Brand auf Schloß Neudeck
Berlru , 18 . Jan . Nicht unerheblicher Schaden ist durch einen

Brand auf Schloß Neudeck, dos bekanntlich dem Reichspräsidenten
gehört , entstanden . Infolge des scharfen Frostes waren auf dem
Schloß Leitungsrohre eingefroren . Lei den Auftauungsarbeitea
mit der Lötlampe mvß unbemerkt die Torfdichtung zu schwelen
begonnen haben . Die Glut wurde erst viel später bemerkt, als
sie bereits den Dachstuhl , der mit wertvollem Pfannenmatsrial
gedeckt ist. ergriffen . Dem Eingreifen der benachbarten Feuer¬
wehren gelang es bald , die weitere Ausbreitung des Brandes
zu verhindern

Vor neuen Besprechungen zwischen Hoover und RookevetL.
Neuyork , 18. Jan . Nach einer Meldung der „Herald Tri¬

büne " aus Washington werden Präsident Hoover und R »-
sevelt noch im Laufe dieser Woche erneut zusammenkommeih
um das Schuldenproblem durchzusprechen . Dem Blatt
zufolge sind Hoover und Stimson fest davon überzeugt , Satzeine Stagnation aus dem Gebiete der Schulden bis zur
Amtsübernahme durch Roosevelt nicht nur gefährlich , son¬
dern sogar unmöglich sei . Es bestehe die Möglichkeit , datz
Hoover die Ernennung von Vertrauensleuten Roosevelts
vorschlage , um unter Leitung Roosevelts mit den Schuldner-
Nationen zu verhandeln . _ _

1V VVV Ampullen Morphium in Berlin beschlagnahmt
Berlin , 18 . Januar . Beamte des Dezernats zur Be¬

kämpfung des Rauschgifthandels haben gestern bei einem
Spediteur annähernd 10 000 Ampullen Morphium be¬
schlagnahmt . Die Kiste lagerte bei dem Spediteur , ohne
daß dieser — wie er angab — eine Ahnung von ihrem In¬
halt hatte . Erst vor zwei Jahren habe ihm der von den
Beamten festgenommene Mann darauf aufmerksam ge¬
macht , daß Kinder auf dem Hofe mit Morphiumampullen
spielten . Sie hätten dann die Kiste genau untersucht und
das Morphium gefunden . Beide hätten dann den Plan
gefaßt , sich durch den Handel mit dem Rauschgift einen
lohnenden Nebenverdienst zu verschaffen . Die polizeilichen
Ermittlungen haben ergeben , daß das Morphium aus
Heeresbeständen vom Jahre 1918 stammt . Der Kaufmann
und der Spediteur werden heute dem Vernehmungsrichter
im Polizeipräsidium vorgesührt werden.

Verschärfung der Lage im Siegerland
Siegen , 18. Januar . Die Lage im Siegerland hat sich

verschärft . Fast die gesamten Belegschaften der Schwer¬
industrie haben sich den Ausgesperrten angeschlossen . Die
Arbeitsniederlegung hat jetzt auch auf mittlere Betriebe
übergegrisfen . Verhandlungen zur Beilegung des Kon¬
fliktes sind ergebnislos verlaufen.

Die Trümmer des Flugzeuges Hinllers gefunden?
Paris , 19 . Januar . In Auxere (Departement Panne)

war das Gerücht verbreitet , daß man in einem Wäldchen
bei Auxere die Trümmer des Flugzeuges des seit dem 7 . 1.
vermißten englischen Fliegers Bert Hinklers entdeckt habe.
Die sofort angestellten Nachforschungen führten gestern zukeinem Ergebnis . Sie werden am heutigen Donnerstag
fortgesetzt .

^
Das Flugzeug Hinklers soll tatsächlich am 7 . 1.

in den ersten Morgenstunden über verschiedenen Dörfern
des Departements Ponne gesichtet worden sein.

Schweres Unglück in einem Madrider Militärlager
Madrid , 19 . Januar . In einem Militärlager bei !

Madrid ereignete sich gestern ein schweres Unglück . Vier
Mann des Aufsichtspersonals bei einem Motor wurden
tot aufgefunden ; sie waren ausströmenden Gasen zum
Opfer gefallen . Außerdem hatten zwei Mann schwere Ver¬
giftungen erlitten ; sie wurden ins Krankenhaus gebracht.

Aus EM und Land
Altensteig , den 19 . Januar 1933.

Ruhe in der Möbelindustrie . In der Möbelindustrie,
die in der hiesigen Gegend und in unserer Stadt nach und
nach von erheblicher Bedeutung geworden ist , ist es zur
Zeit recht ruhig geworden . Hier sind , wie an vielen Plätzen
des Landes , die Möbelfabriken gegenwärtig ge¬
schlossen. In den Möbelfabriken des Landes , in denen
noch gearbeitet wird , ist die Fabrikation stark reduziert.
Auch die kleineren Schreinereien sind gegenwärtig außer¬
ordentlich schwach beschäftigt oder haben gar keine Arbeit.
Ueberall fehlt es an den nötigen Aufträgen . In einer der
hiesigen Möbelfabriken soll zwar nächste Woche die Arbeit
wieder ausgenommen werden , aber die Aussichten auf eine
wesentliche Besserung , auf eine stärkere Belebung des
Möbelmarites , sind zunächst recht gering . Die Möbelhand¬
lungen können fast nichts mehr verkaufen und infolge¬
dessen auch nicht einkaufen . Die Ursache ist wohl in der
Hauptsache in den immer noch ungeklärten politischen Ver¬
hältnissen zu suchen . Die Unsicherheit ist allenthalben
groß , es fehlt am Vertrauen und an dem Mut , bei diesen
ungeklärten Verhältnissen zu kaufen oder etwas zu unter¬
nehmen . Auch glaubt man in manchen Kreisen , die Möbel¬
preise , die ohnedies einen außerordentlich großen Tiefstand
zeigen und der Möbelindustrie kaum mehr einen Nutzen
lassen , würden weiter sinken . Andererseits verhindert die
Arbeitslosigkeit oder die Unsicherheit einer festen Anstel¬
lung manche Heirat , so daß auch dadurch manche Möbel¬
bestellung nicht getätigt und zurückgestellt wird . Unter die¬
sen schwierigen Verhältnissen leiden nicht nur die Möbel¬
fabriken und Schreinereien , die ihren laufenden Steuer¬
verpflichtungen Nachkommen sollen , sondern auch die Ar¬
beiter , die die Hände in den Schoß legen müssen . Es wäre
deshalb zu begrüßen , wenn endlich die Verhältnisse geklärt
und wieder ein frischer Zug in die Wirtschaft käme , der
auch in der Möbelindustrie recht notwendig wäre.

Misfionsfilm . Im Gemeindehaus wurde gestern abend
der Missionsfilm „An den Urwaldströmen Borneos " vor¬
geführt , der in wundervollen Bildern das Leben und Trei¬
ben aus dieser großen Sunda - Jnsel zeigte , aber auch von
den Schwierigkeiten und Gefahren berichtete , die die Mis¬
sionare in ihrer Aufgabe , das Wort Gottes in alle Erd¬
teile zu tragen , gerade auch hier zu überwinden haben.
Der Besuch dieses außerordentlich interessanten Filmes
war ein guter . Auch der Jugend war durch eine Nach¬
mittagsvorführung Gelegenheit gegeben , sich diesen Film
anzuschauen.

Pfalzgrafenweiler , 18. Januar . Die Generalver¬
sammlung des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten am Sonntag war sehr gut besucht. Den Funktionären
wurde nach ihren Berichten allseitige Zustimmung und Ent¬
lastung erteilt . Bei den Neuwahlen wurde dann auch der ge¬
samte Vorstand einstimmig wiedergemählt und zwar als erster
Vorstand Kamerad Epple, zweiter Vorstand und Schriftführer
Max Kappler, Kassier Schaible und als Beisitzer Luz
und Kameradin Biedermann. Unter Verschiedenem spra¬
chen noch der Bezirksvorstand Kamerad Günther über die
neuesten Erlasse und Verordnungen und Kamerad -Rüdin¬
ge r - Freudenstadt über die allgemeine deutsche und Welt¬
wirtschaftslage während und seit dem Kriege.

Hallwangen , O .A . Freudenstadt , 18 . Januar . (Werk¬
stattbrand . ) Um Mitternacht vom Montag auf Dienstag
wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm auf¬
geschreckt . Das am Waldrand oberhalb dem Sägewerk
Kirschenmanngelegene , von HermannHoferals Werk¬
stätte für Horndreherei und Herstellung von Kautschuk¬
beschlägen , ferner von Johannes Hofer als Stein¬
bildhauerwerkstätte benützte Gebäude brannte voll¬
ständig aus. Der Sachschaden besonders des Hermann
Hofer ist erheblich . Neben ziemlich Materialien sind auch
seine wertvollen Spezialmaschinen zerstört worden.

Calw , 18 . Januar . (Unfall beim Eislauf . ) Beim
Schlittschuhlaufen auf der Stammheimer Eisbahn verun¬
glückte gestern nachmittag eine hiesige Mittelschülerin . Das
Mädchen zog sich bei einem unglücklichen Sturz einen
Knochenbruch zu und mußte mit dem Sanitätskraft¬
wagen fortgebracht werden.

— Calw » 18. Januar . Wegen Abnahme der Schüler¬
zahl in der Volksschule soll mit Beginn des neuen Schul¬
jahres eine Lehrstelle abgebaut werden . Eine er¬
ledigte ständige Lehrstelle soll auch weiterhin durch einen
unständigen Lehrer versehen werden . — Die 7 . Klasse
an den höheren Schulen kann im nächsten Schuljahr nicht
weiter geführt werden , da die Schülerzahl den gesetzlichen
Anforderungen nicht entspricht . Dagegen sind nun Bestre¬
bungen im Gange , die jetzige 7 . Klasse als 8 . Klasse weiter¬
zuführen , damit diese Schüler nicht eine auswärtige An¬
stalt besuchen müssen . Weitere Auslagen würden für die
Stadt nicht entstehen , da die nötigen Lehrkräfte vorhanden
sind . Um die Stadtkasse aber zu entlasten , wird das seit¬
herige Schulgeld der 7 . Klasse ziemlich erhöht werden müs¬
sen, weil der Staat zur Unterhaltung der 7 . oder 8 . Klaffe
keinen Beitrag gibt . — In der freien volkskirchlichen Ver¬
einigung hielt gestern abend Hauptschriftleiter Dr . Gold¬
ammer in Heilbronn einen sehr lehrreichen Vortrag
über Christtum und Buddhismus , der sehr zahlreich besucht
war.

Schömberg , 17 . Januar . Unsere älteste Mitbürgerin,
Frau Anna Marie Schröter geb . Oehlschläger , konnte
am letzten Samstag in körperlicher und geistiger Frische
das 9 4 . Lebensjahr vollenden . Das Aussehen der
hochbetagten Frau erweckt durchaus den Eindruck , daß es
ihr vergönnt ist , dereinst auch den 100 . Geburtstag zu
feiern.

Bondors » 16 . Januar . Auf der Flur „beim Brönnle"
wurden kürzlich römische Ueberreste gefunden . Der
bedeutendste Teil des Fundes ist ein sehr schön erhaltenes
Mühlrad von 72 cm . Durchmesser und etwa 10 cm . Stärke.
Mit diesem Funde werden frühere Angaben bestätigt , die
an der genannten Stelle ein Gehöft verzeichnen , das aber
wieder verschollen war.
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Pfäffingen , 16 . Januar . (Unglücksfall.) Ein älterer
hiesiger Bürger hatte einen alten großen Kirschbaum um-
zulegen. Nachdem er ihn etwas freigelegt hatte , bestieg
«r ihn , um ein Seil daran zu befestigen. Kaum war er
oben , gab der Baum plötzlich nach . Durch das vorzeitige
Fallen zog sich der Bedauernswert eine Rückenmark s-
oerletzungzu. ^

! Lautlingen , O .A. Balingen , 18. Januar . (Lebendig
verbrannt .) Dienstagabend ereignete sich hier ein schwerer
Brandunfall. Die 33 Jahre alte Ehefrau Emilie
Schemminger, die in ihrem schlecht brennenden Zim¬
merofen Benzin nach goß, wurde von einer Stich¬
flamme erfaßt und stürzte lichterloh brennend auf die
Straße . Der Bedauernswerten brannten fast sämtliche
Kleidungsstücke vom Leib . Sie ist im Krankenhaus ihren
Verletzungen erlegen.

Tübingen , 17 . Januar . (Instandsetzung der Stifts¬
kirchenglocken.) Zur Zeit hört man ein eigenartiges Sum - j
men auf dem Stiftskirchenturm . Es werden die im Jahre
1469 gegossene Vreuningsglocke und die vom Jahre 1682
stammende kleinste Glocke einer gründlichen Neuerung !
unterzogen . ^

Eningen , OA . Reutlingen , 18. Jan . (Diamantene !
Hochzeit .) Am Sonntag feierten die Eheleute Bauer
Eottlieb Koch und feine Frau Christine geb . Maier das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde
am 14. Januar 1873 getraut.

Dunningen , O .A . Rottweil , 18 . Januar . (Man muß
sich nur zu helfen wissen .) Um ein Mastschwein abzu¬
schlachten, bestellte letzter Tage ein hiesiger Bauersmann
seinen Metzger. Die Vorbereitungen zu diesem nicht alle
Tage vorkommenden Unternehmen wurden getroffen und
alles war in bester Ordnung . Auch erschien der Metzger
zur vereinbarten Zeit und man wollte , natürlich ahnungs - !
los , in üblicher Weise das Tier aus seiner Behausung her¬
ausholen . Vergeblich bemühten sich Metzger und Bauer,
das beinahe fünf Zentner schwere Schwein zu der etwas -
schmalen Türe des steinernen Schweinestalls herauszuschaf¬
fen . Rat - und tatlos standen beide einige Zeit da . Auf
einmal aber erklärte der Bauer dem Metzger : „I hol jetzt
mein ' Gaul , d 'r Scheck , dear wurd des Lumpetiar schau !
rauszieha ! " Gesagt , getan . Der Bauer spannte seinen
Gaul an , und unfreiwillig mußte das Biest folgen. Nun
konnte die Arbeit beginnen.

Stuttgart , 18 . Januar . (VerbotvonVersamm - '
lungen und Umzügen .) Anläßlich des Landeskon- ;
grosses der Erwerbslosen am 21 . und 22 . Januar 1933 in -
Stuttgart sind vom Polizeipräsidium Stuttgart für seinen i
Bereich sämtliche Versammlungen und Umzüge unter :
freiem Himmel der Erwerbslosen und der Kommunistischen !
Partei und deren Hilfsorganisationen wegen unmittel - -
barer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten worden, l

Milttär - Eroßkonzerte. Das Wehrkreiskom- :
mando V veranstaltet am 2 . und 3 . Februar 20 Uhr in der s

!
' Stadthalle Stuttgart Militär - Großkonzerte

, (zehn Militärkapellen , drei Spielmannszllge ) zu Gunsten s
gemeinnütziger Zwecke. Die Spielfolge umfaßt Militär - r
Märsche , Werke von Verdi, Lassen, Joh . Strauß u . Wagner, i
sowie den Großen Zapfenstreich. An den beiden Nachmit - :
tagen werden die Konzerte als Schülerkonzerte gegeben , i

Um die Gebäudeentschutdungssteuer. Wie ;
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist die in einigen l
Zeitungen enthaltene Nachricht über eine angeblich beab- !
sichtigle Umwandlung der Gebäubeentschuldungssleuer in
«ine dingliche Belastung der steuerpflichtigen Grundstücke j
unzutreffend . Vermutlich liegt eine Verwechslung mit einem r
Plan vor , der eine Verwertung der von Gemeinden aus s
Hauszinssteuermitteln gewährten Baudarlehen zum Ziel l
hat und lediglich aus preußische Verhältnisse zugejchnitlen ?
tit.

Todesfall. Am Montag ist unerwartet im Alter von s
72 Jahren Professor a . D . August Schirmer aus dem Leben
abberufen worden, der über ein Vierteljahrhundert an der s

' Höheren Bauschule den Lehrauftrag für Freihandzeichnen ;
inne gehabt hat . Das Ergebnis seiner Erfahrung hat er in '
einem von der Schulleitung herausgegebenen Mappenwerk ^
unter dem Titel „Freihandzeichnen in Verbindung mit ei- ,
mer Entwicklungslehre der Raumformen für bautechnischeBe - ^
-rufe" herausgegeben , das in allen beteiligten Kreisen große s
Anerkennung gefunden hat . Er war zunächst am Stuttgar - i
ter Katharinenstift , darauf längere Zeit am Lehrerseminar !
in Nagold tätig , bis er 1901 an die damalige Vaugewerk- !
schule kam . ^

Cannstatt , 18. Jan . (Investitur .) Am Sonntag fand i
hier die Investitur von Dekan Roos , bisher Dekan in
Calw , als Nachfolger von Dekan KUbler statt . Prälat D . '
Dr Holzinger führte Dekan Roos in fern neues Amt ein. i

Magstadt . OA . Leonberg, 18. Jan . ( Jagdverpach¬
tung .) Zur Verpachtung der 780 Hektar Wald und 1000 ,
Hektar Feld umfassenden Eemeindejagd hatte sich eine sehr
große Zahl von Liebhabern eingesunden Die herrlichen i

^ Waldungen mit ihrem schönen Reh- und Rotwildstand , >o-
wie die prächtigen Seen und einem idyllisch gelegenen Jagd¬
haus , verfehlten ihre Anziehungskraft nicht Vis zum ü
April 1932 betrug das jährliche Pachtgeld über 5700 RM . ;
Da ein höheres Angebot als zusammen 1600 RM nicht er- -
folgte, wurde die Jagd der Jagdgesellschaft zu ihrem schritt» ^
lichen Angebot von jährlich 2000 RM . für die Zeit vom 1. ,
April 1933 bis 31 März 1936 zugeschlagen s

Hochberg . OA . Waiblingen . 18 . Jan . (Eingebrochen
und ertrunken .) Nachmittags wagten sich ewige hie»
fige Buben auf den nur stellenweise zugefrorenen Neckar im
alten Flußbett unmittelbar beim Walzenwehr . An einer
nicht tiefen Stelle brach plötzlich das 7jährige Cohnchen des
Richard Schäfer ein und versank vor den Blicken seiner Ka- z
meraden . Obgleich alsbald Hilfe zur Stelle war . verging
immerhin eine geraume Zeit , bis der Knabe geborgen wer-

. den konnte. Die Wiederbelebungsversuche blieben ohne Er - -
folg. i

MSckmühl, OA. Neckarsulm. 18. Jan . (Ein neues
Dorf ? ) Zwischen Walldürrn und Waldstetten , von bei¬
den Orten je eine halbe Stunde entfernt , liegt ein Ackerge¬
lände . das sehr fruchtbar ist, aber wegen der weiten Ent¬
fernung nicht intensiv bewirtschaftet werden kann. Die An- .
tage einer Siedlung ist hier geplant . - '

Waldenburg , OA Oehringen . 18 Jan ( Hosgutsver-
k a u f . ) Das rund 200 Morgen große Hosgut Untermühl«
bei Waldenburg , Besitzer H . Krämer , ist teilweise durch
Kauf in den Besitz von Landwirt Vetz -Weinsberg überge¬
gangen . 90 Morgen wurden käuflich getauscht , während die
restlichen 110 Morgen pachtweise an den neuen Besitzer ab¬
getreten wurden Die Kaufsumme beträgt für die 90 Mor¬
gen einschließlich Gebäude etc 15 000 RM

Ulm. 18. Jan . sDie drei vermißten K > nderge¬
sund e n . ) In völlig erschöpftem und halberfrorenem Zu¬
stand wurden in Biberach drei Kinder von der Schutzmann-
schaft aufgegriffen . Es handelt sich hierbei um die seit Sonn¬
tag vormittag vermißten Kinder einer Ulmer Arbeiterfa¬
milie . die zu ihren Verwandten nach Ravensburg wollten.
In Baustetten OA. Laupheim bettelten sie am Sonntag und
nächtigten hieraus im Wald , da sie von einem Landjäger
sich verfolgt iahen.

Große Namrndrmonsirlltion ta
Ludwlgiburs

Ludwigsburg , uj . Jan . Tausende von schwäbischen Bauern
fanden sich am Dienstag zu einer Notkundgebung in Luvwigs-
burg ein. die vom Landwirtschaftlichen Hauptverband Württem¬
berg und Hohenzollern und dem 5 . Landwirtschaftlichen Eauver-
band einberupn war . Sie brachten damit zum Ausdruck, wie
notwendig es isi . der bedrängten Lage der Landwirtschaft öffent¬
lich Ausdruck zu verleihen . Landesökonomierat F o ß - Luvwigs-
durg wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß die
Bauern für e>ne Besserung nicht allein um ihrer selbst willen
kämpften, sondern um des ganzen deutschen Volkes willen.

Der Führer der rheinisch -westfälischen Landwirtschaft . Frei¬
herr von Lüninck - Bonn , sprach über das Thema „Ohne Net- i
tung des Bauernstandes kein Wirtschastsausstieg" . Einleitend !
stellte er fest , daß es keine Interessengegensätze zwischen Industrie !
und Landwirtschaft geb -n könne , da eine gesunde Industriewirt - >
schaft Voraussetzung dafür sei, dag der Bauer wieder lohnenden >
Absatz sinve und umgekehrt Der Redner sieht die entscheidende s
Ursache der Wirtschaftskatastrophe darin , daß die Gleichgewichts- f
läge zwischen landwirtschaftlicher und industriell -gewerblicher
Produktion entscheidend verschoben sei Die Verkaufspreise der
Landwirtschaft lägen noch immer tief unter dem Vorkriegsnioeau.
während sie für ihre Produktionsmittel viel höhere Preise be¬
zahlen müsse. Deshalb erhob er die Forderung nach erhöhtem
Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Die einzige Möglich¬
keit zur Wirtschaftsge' undung sieht ' er in einer Verbreiterung der
landwcrtichastlich-n Grundlage des nationalen Wirtschaftskör¬
pers . Wiederherstellung der landwirtschaftlichen Rentabilität
gewährleistet rasche Ueberwindung der Arbeitslosigkeit . !

Generalsekretär Hummel vom Landwirtschaftlichen Hauvt-
verband beschäftigte sich vor allem mir der Preiskatastrophe . §
Grundsätzlich bejahte er vie Methode der Kontingentierung und j
wandte sich nur gegen die Art ihrer Durchführung. Interessant
ist . daß er sich scharf gegen den Bulterbeimischungs¬
zwang wandte , di mit kleinen Mengen niemand geholfen sei
und die Verwischung des Trennungsstriches zwischen Butter und
Margarine unter keinen Umständen zugelassen werden dürfe.
Rettung für die Landwirtschaft erhofft er sich nicht mehr von
einer alleinigen Senkung der Gestehungskosten der bäuerlichen ^
Wirtschaft Wesentlicher erscheint ihm eine Minderung der s
Steuerlast sonne eine entscheidende Hilfsmaßnahme , für die große !
Verschuldung Hier wie anderwärts kam eine tiefe Verstimmung i
der Bauernschaft zum Ausdruck . !

Ein Telegramm an den Reichskanzler, das gleich- j
zeitig dem Reichspräsidenten zur Kenntnis gebracht wurde,
mahnte in letzter Stunde nochmals die maßgebenden Stellen und
forderte durchgreifenden Schutz unserer bäuerlichen Wirtschaft so¬
wie die sofortige Einleitung einer Südhilfe Nach Schluß¬
worten von Präsident D i e t le n und Landesökonomierat Foß j
fand die Kundgebung mn dem Deutschlandlied ihren Abschluß, s

Das Telegramm an den Reichskanzler und den Reichsernäh¬
rungsminister lautet

„Tausende bei einer Kundgebung des Landw Hauplverbands
Württemberg - Hohenrolleru und des 5 Landw . Gauverbands in
Ludwigsburg versammelten schwäbischen Bauern protestieren ge¬
gen den immer w^ ilerschreitenden Zerfall der landwirtschaftlichen
Produktenpreise Da die Reichsregierung bis jetzt noch nichts
Entscheidende- unternommen hat . das den sicheren Ruin der
bäuerlichen Wirtschaft aufzuhalten vermochte , greifen in unse¬
rem Gebiete Lerzweislungsstimmung und Radikalismus rasch ;
um sich . In die von der Reichsregierung neuerdings in Aussicht !
gestellten Agrarmaßnahme .n haben unsere Bauern auf Grund ,
der bisherigen negativen Erfahrungen kein Vertrauen mehr. .
Die Aufforderungen an oie Organisationen und deren Führer , i
Selbsthiliemaßnahmen zu organisieren mehren sich von Tag zu !
Tag und es wird bald nicht mehr möglich sein , dieselben aus- !
zuhalten . Die Verantwortung für die aus solcher Einstellung
möglichen Folgen wird jedenfalls von den Unterzeichneten Or- !
ganiiationen abgelehnt Fordern nochmals in letzter Stunde ,
durchgreifenden Schutz unserer bäuerlichen Wirtschaft and da¬
rüber hinaus sofortige Einleitung einer Süühilfe entsprechend s
dem Vorgang in anderen Reichsgebieten. !

Landw . Hauptoerband Stuttgart . 5 Landw . Gauverband

Aus »km Landlos
Finanzausschuß - Landeswasserversorgung !

Stuttgart . 18 Jan . Abg . Scheffotd (Z . ) berichrere über ein

Schreibe-, des Innenministeriums betr . die Landcswasseroerior-
gung. Danach ist die Herstellung eines zweiten Stranges der
Landeswasserver,orgung in Teilstücken von einer Gesamtlänge
von etwa 37 Kilometer geplant . Für die Auswahl der Teft-

stllcke waren die Gesichtspunkte der Sicherung besonders gefähr¬
deter Stellen und der Entlastung des Arbeiismarkres - n den
von der Leitung berührten größeren Industriegebieten , Heid - n-

heim Aalen . Gmünd . Stuttgart -Eßlingen ) maßgebend. Die
Kosten des Teilausbaue - sind zu 5—6 Millionen RM veran¬

schlagt . Dieser Betrag würde aus Mitteln des Arbeusprogram-
mes des Reichs zur Berfügung stehen gegen Bezahlung einer

Svrozentigen Verzinsung . Tilgung und Verwaltungskonsnbei-
trag in sich schließenden Rente au > 25 Jahre Die,es Geldangebot
des Reiches -st iniofern besonders günstig als es bei den vor-

gesehenen zwei AreljLhren ( die Üuuizeii beginn ! mr den Dar-

lehensnehmer im Jahre rS35) einen verlorenen Zu,chug des

Reichs in Höhe von etwa 38 Prozent in sich schliefst Die « us-
dttnauaa »er Reute wäre unter Aulrechterdaltuna des derzeft,-

gen Wasserzinses aus laufenden Ueberschllssen der Landeswasser-
verlorgung möglich Eine Erhöhung des Wasserzinses würde
keineswegs eintreten . Durch den geplanten Ausbau würden drei
wesentliche Vorteile erzielt , nämlich die Heranschassung einer
gegen bisher um 25 Pro »«" ! größeren Wassermenge in das Ber-
forgungsebiet . die Erhöhung der Sicherheit der Leitung auf eine
Länge von etwa einem Drittel der Eesamtstrecke und die Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes in einer Reihe größerer Industrie¬
gebiete des Landes . Die Regierung bittet nun den Landtag um
die Ermächtigung zur Ausnahme einer Anleihe im Betrage oo»
etwa 8 Millionen RM.

Der Berichterstatter beantragt hierzu, der Landtag wolle be¬
schließen , das Staatsminlsterium zu ermächtigen, zum Ausbau
der Landeswasseroersorgung aus den Mitteln des Gereke -Planes
eine Anleihe im Betrage bis zu 8 Millionen RM . auszunehmsr.

Staatspräsident Tr . Bolz rrill für den Vorschlag der Regie¬
rung ein . Ohne die positive Mitarbeit der Stadl Stuttgart
könne das Eesamtprojekl , das 17 Millionen RM . kosten würde,
nicht durchgeführr werden Deshalb handle es sich vorläufig um
ein Teilprojekt . Es sei ein Fehler , daß rnchr das Gesamtprojekt
in Angriff genommen wurde, zumal das Reich die Mittel geben
würde . Die Stadl Siultgarr habe aber zur Zen kein Interesse
an dem Gesamtplan , weil sie sich versorgt glaube So billig könne
nicht mehr gebaut werden wie jetzt Es sei bedauerlich, »ah
Stuttgarl nichl mirmache. sondern an ihrem Schwarz-
waldprojekt festhalte Oberbaurat Groß erörterte die technische
Seite des Planes Die Landeswasseroersorgung sei auf 888 Fe-
kundenliter ausgedaur . doch könnten auch 1886 Sekundenliter enr-
nommen werden . Eirn Schädigung des Entnahmegebietes sei
nicht nachzaweiseli . Staatspräsident Dr Bolz erklärte weiter,
daß er die Begleichung der Differenzen mir der Stadt Stutt¬
garl begrüßen würde . Stuttgart fürchte eine Ueberstimmung,
während die Gemeinden draußen einen zu großen Einfluß der
Stadt Stuttgart befürchten Ei » >o großes Werl wie die Lan-
Leswasserversorgung müsse erhalten und ausgebaut werden. Mit
68 Prozent Baukosten da - Werk »eriigzustellen. sei jo vorreil-
hafr daß jede andere Stellungnahme verfehlt erscheine . Rach
weiterer Aussprache wurde die Abstimmung über den Antrag
Sckeifold zurückoestellr

Fuianzminist -r Dr . Dehl inger berichtet noch über einen
Nachtrag zum Staatshaushaltsplan . Der ungedeckte Betrag sei
aur t 3 M - llienen RM . >n Rechnung zu stellen , nachdem Ich Mil¬
lionen Reichssteuern in letzter Zerr weniger eingegangen seien.
Kap 8V «weitere Kürzung der Bezüge der Beamten und An¬
gestellten) wurde abgelehnt . Es handelt sich um die Genehmi¬
gung der in der Vergangenheit vollzogenen Gehaltskürzungen.
Die Sache wird nochmals den Ausschuß beschäftigen . Bei Kap. 8L
( Zuschüsse an d >e Landeskrevitanstalt ) soll der Betrag von 1 auf
2 Millionen erhöht , bei Kap . 83 ( Gebühren und Gerichtskosten)
die Einnahmen uw eine Million gekürzt werden. Die Kapitel
werden genehmigt.

Neues vem Deutschen Turnfest
Stuttgart , 18. Jan . (Kampfbahneröfjnung

schon im Mai ? ) Die Arbeiten auf dem Wasen find in
den letzten Monaten rajch vorwärts gekommen . Ursprüng¬
lich sollte die Bahn erst mit dem Deutschen Turnfest für
den sportlichen Betrieb freigegeben werden Wie die Süd¬
deutsche Zeitung jedoch hört , wollen der Stadtoerband für
Leibesübungen und dos Arbeitersportkartell mit einer be¬
sonderen sportlichen Veranstaltung die Kampfbahn einwei-
hen . Auch die Turner haben nachgejucht , die Anlage bereits
am 2 Juli für eine große Werbeveranstaltung benützen zu
dÜL - >iN

Das Verpflegungsdorf . Stuttgart hat in Len Tagen des Deut¬
schen Turnfestes fünf Tage lang mindestens 288 888 Turner zu
verpflegen. Am Festjomftao kommt , vorsichtig gerechnet , das
Doppelte an Gästen hinzu. Das ist für eine Stadt von 19S888
Einwlchnern keine kleine Aufgabe.

Deshalb werden auf dem Wasen zehn Verpflegungszelte von
je 1606 Quadratmeter errichtet, in Venen zu gleicher Zeit 88 888
Personen verpflegt werden können. In sieben Zelten wird Bier,
in zwei Wein und in einem Kaffee ausgeschenkt . Die Zelte sind
so eingerichtet , daß sie auch dem größten Stotzbetrieb gewachsen
find . Sie erhalten neuzeitliche elektrische Küchenanlagen , die
eine technische Sehenswürdigkeit bilden werden. Allein für Koch¬
strom werden 1588 K . Iowitt benötigt . Die Anlage wird dadurch
zur größten elektrothermischen Verpslegungsanlage Europas
Der Bewirtschafiungsausichutz ist daraus bedacht , daß in der
Güte und in den Preisen der Speisen und Getränke völlige Ein¬
heitlichkeit herrscht . Es gibt zu billigem Preis eine gute Haus¬
mannskost. es wird aber für Auswahl in höheren Preislagen
gesorgt. Auch das Kofseezelt soll eine gemütliche. >cbwäbische
Gaststätte mit „Schneckennudle " und heißem Zwiebelluchen sein.

Die Turnfestlotterie . Eine Million Turnfestlose find ausqege»
den worden. Schon kurze Zeit nach der Ausgabe war der größte
Teil der Lose unrergebracht : am 6. Dezember 1932 ruift» 858 888.

Aus Baden
Pforzheim , 18. Januar . (Um die Neubesetzung des Oberbür¬

germeisterpostens .) Oberbürgermeister Eündert ist — wie wir
bereits ausführlich berichtet haben — am Montag durch die
Verbandsversammlung des Badischen Sparkassen - und Eiro-
eerbandcs zum Präsidenten des Verbandes gewählt worden.
Oberbürgermeister Eündert hat nun dem Stadtrat bekannt ge¬
geben, daß er die Wahl angenommen habe . Die Stelle oe«
Oberbürgermeisters wird somit demnächst neu besetzt werden.

Kleine RachrWtn nur aller Mit
Sleüverlrelung in Gens . Der Gesandte Freiberr oon

s Weizsäcker, deutscher Vertreter beim Völkerbund, ist er¬
krankt und wird einen längeren Urlaub amreien Bot¬
schaftsrat oon Twardowjki von der deutschen Botschaft in
Moskau wird zu seiner Stellvertretung nach Gent iabren

Dir Grippe auf Kriegsschiffen. An Bord der in Toulon
( Frankreich) vor Anker liegenden Kriegsschiffe und in den
Kasernen der Stadt hat die Grippe stark um sich gegriffen.
Bisher befinden sich 840 Matrosen in den Militärlazaret¬
ten . Ein Fest an Bord des Kreuzers „Paris " mußte abge¬
sagt werden Die Grippe hat auch die Besatzung des Ozean¬
dampfers „Alaunia " mitten aus dem Ozean erfaßt . Bei der
Ankunft des Dampfers in Halifax wurde sestgestellt. daß ein
Offizier tot und zahlreiche Matrosen erkrankt waren . Auch
der Schisssarzt litt an Grippe.
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Familiendrama . In der Siedlung Hohenstein , die zur
Gemeinde Wachenbuchen ( Landkreis Hanau ) gehört , hak
sich ein Familiendroma ereignet. Der dort wohnende 'Ar¬
chitekt und Bauunternehmer Christian Bener hat sich mir
seiner Ehefrau auf dem Boden feines Haufes erhängt . Vor¬
her hatte er in den unteren Räumen Feuer angelegt, das
aber schnell gelöscht werden konnte . Wirtschaftliche Notlage
ist die Ursache des verhängnisvollen Schrittes des Ehe
paares.

Kroger Einbruchsdiebstahl in einem Hamburger Postamt.
Nachts drangen Einbrecher in ein Postamt in Borgselde ein
und erbrachen den Eeldschrank . Es sielen den Einbrechern
Postwertzeichen im Betrage von 27 000 RM . in die Hände

Eine Ivüjährige Schmalkalderin gestorben . Im Alter von
über 100 Jahren verstarb Schmalkaldens älteste Einwoh¬
nerin , di« Witwe Friederike Clemen, die am 19 . Juni 1932
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung ihren 100. Ge¬
burtstag feierte. Sie erfreute sich bis in den letzten Tagen
noch großer geistiger Frische

Aus dem SerlchMaal
Der Zuwelenraub bei der Baronin v. Reitzenstein

Stuttgart . 18 . Jan . Der große Zuwelendiebstahl in der Villa
der Freifrau von Reitzenstein in Mitterdarching , der früheren
Besitzerin der Villa Reitzenstein in Stuttgart , hat nun durch
folgendes Urteil der Erogen Strafkammer des Landgerichts
München 2 seine Sühne gefunden. Es erhielten die Hauolbelaste-ten Benkhardr und Weindauer wegen schweren Raubs und räube¬
rischerErpressung je acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr¬
verlust, Stiglmaier wurde zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurt - ilt Schmidt bekam wegen Beihilfe
ZweiJahre einen Monat Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust

Ein langgrsuchter Einbrecher abgeurterlt
Stuttgart . 1« . Jan . Als ein ungewöhnlich raffinierter und

erfolgreicher Einbrecher entpuppte sich der 34 Jahre alte ver¬heiratete Wilhelm Kloz von Stuttgart , dem von der GroßenStrafkammer 26 schwere Einbrüche zur Last gelegt wurden. Der
Angeklagte hatte sich darauf spezialisiert, über die Mittagszeitin Büroräume einzubrechen , wobei er es besonders auf An¬waltsbüros abgesehen hatte . Die Kriminalpolizei mußte, umihn endlich zur Strecke zu bringen , einen besonderen Sicherbsits-dienst einrichten. Bei den 26 unter Anklage gestellten Ein¬
brüchen — insgesamt hat er 38 ausgeführt - fielen dem An¬
geklagten 2783 RM ln die Hände Da keinerlei Notlage vorlag,erkannte das Gericht am eine Gefängnisstrafe von drei Jahrenvier Monaten sowie auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren

Aus parkenden Kraftwagen
Stuttgart , 18 Jan Dem schwäbischen Komiker Willy Reichert

wurden kurz vor Weihnachten aus einem Autoomnibus vor einem
Hotel in der Friedrichstraße zwei unter der Dachvlane verstaute
Koffer gestohlen Den einen Kosser der nur unoerwerlbare
Schausvielsrutensilien enthielt , stellte der Dieb aus einer Bau¬
stelle in der Fürstenstraße nieder . Den im anderen Kosser befind¬
lichen Smoking verletzte er andern Tages um 656 RM . im
Pfandleihhaus Nicht lange vorher hatte der Angeklagte aus
einem parkenden Wagen eine Doppelflinte gestohlen, aus einem
anderen Auto stahl er einen Regenmantel und Handschuhe . Nun
wurde der Täter der 26 Jahre alte Handlungsgehilfe August
Hilgert aus Nürnberg , zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnisverurteilt.

Zwei Todesurteile des Pofener Standgerichts
Posen, 18 . Jan Dos Posener Standgericht verurteilte die

Mörder des Präfekten des Posener Lehrerinnenseminars zumTode durch den Strang Während der eine Verbrecher geständigwar . leugnete der and ! re bis zum letzten Augenblick . Der
Staatspräsident har das Gnadengesuch abgelehnt . Morgens wurde
dann das Urteil im Posener Lerichtsgesängnis durch den War¬
schauer Henker vollstreckt.

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Herabsetzung des deutschen Tomatemolles . Gemäß einer am
Dienstag Unterzeichneten Vereinbarung mit Spanien wird der
deutscheTomatenzoll überganssweise bis zum kl . Februar
1933 von 20 RM . auf 10 R M . herabgesetzt. Die Maß¬
nahme ist erfolgt , um die zwischen den beiden Regierungen einge¬
leiteten Verhandlungen Uber die Regelung einiger handelspo¬
litischen Fragen zu fördern.

Liquidation der Bank für Gewerbe und Handel eGmbH. Stutt-
gart . In einer außerordentlichen Generalversammlung der Ban.
für Gewerbe und Handel eGmbH . wurde ein Liquidaüonsbe-
schluß gefaßt . Das Stuttgarter Flcischergewerbe will kllniiig
nur nocb die Viehmarktbank i unterstützen . Auch die Neue öaute-
und Fellgenosienichait Eroß -Stuttgarr eGmbH wird liquidiert
zu Gunsten der Wllrtt . Fettschmelze und Häutevcrweitung.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Zan . Weizen mark. 184 bis

186, Roggen märk. 150— 152, Braugerste 165— 175 Futter - und
Jndustriegerste 158- 165, Hafer märk. 111 — 114. Weizenmehl
22.75— 26 . Roggenmehl 19 .60— 21 60 . Weizenkleie 8 .75 — 9, Nog-
genkleie 8 .70—9 . Viktoriaerbsen 20 — 23 , kleine Soeiseerbsen 19 .50
bis 21 . Futtererbsen 12—14 RM . Allgemeine Tendenz: schwä¬
cher.

Märkte
Altensteig , 19. Januar . (Vieh- und Schweinemarkt .) Dem

gestrigen Vieh - und Schwcinemarkt waren zugcführt:
27 Paar Ochsen , 380—640 Mark pro Paar ; 4 Kalbinnen , 280
bis 330 Mark ; 7 Kühe , 140—250 Mark ; 22 Stück Jungvieh,
60—240 Mark ; 167 Paar Milchschweine, 20—34 Mark pro Paar,
17 Läuferschweine, 18—32 Mark pro Stück . Beim Rindvieh
wurde sehr wenig gehandelt , die Nachfrage fehlte ; bei den
Schweinen Handel mittelmäßig . Verkauf etwa die Hälfte.

Weilderstadt , 17 . Januar . Der gestrige Vieh - und
Schweinemarkt war gut besucht . Von unseren Grenznach-
darn aus Lehningen , Mühlhausen , Tiefenbronn werden die
Wcilderstädter Märkte erfreulicherweise immer stark besucht.
Wohl leiden auch unsere Märkte unter dem Druck der wirtschaft¬
lichen Not , doch war der Umsatz in den meisten Teilen b-srie-
digend . Starke Preisnachlässe wurden auf der ganzen Linie
festgestellt.

Biehpreise. Ravensburg: Anstellrinder 70—240, träch.tlge Kühe 200—340 , Milchkühe 180- 300, Kalbeln 200- 350 RM.— Weilderstadt: Ochsen 310—400, Stiere 120— 290. Kühe110- 420. Kalbeln 310—400 . Einstellvich 60—280 RM.
Schweinepreije. Aalen: Milchschweine 12—17 Läufer 35RM . — Hall: Milchschweine 11 — 17 , Läufer 19— 20 RM —

Oberstenfeld: Milchschweine 10— 15 RM — Nie dün¬gen: Milchschweine 14—20, Mutterschweine 90 — 100 RM —
Weilderstadt: Läufer 21 — 34 . Milchschweine 9— 16 RM.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 18 . Jan . Mol¬kereibutter 1 . Sorte 87. 2 . Sorte 75 . Verlaus : ruhig ; Rahmein-kauf bei 43 Fetteinheiten ohne Vuttermilchrückgobe 87 Pig.Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) 17 —19 Verlauf:ruhig ; Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1 Sorte72— 77 , 2 . Sone 63—68 Pfg ., Verlauf : ruhig Die Preise sindErzeugerverkaussvreise ab Station des Erzeugers ohne Ver¬
packung für 1 Pfund.

Rauchwarenversteigerung . Bei der Rauchwarenversteigerungder Badischen. WUrttembergischen und Hohenzollerischen Jäger-Vereinigung eV. in Eutenstein wurden folgende Preise er-zielr : Silberfüchse 113- 222, Rotfüchse 1 . Sorte 17— 21 . Rot¬
füchse 2 . Sorte 10—16. 3 . Sorte 6—9 Rotfüchse Schwarten 2—5Edelmarder 23.50—63, Steinmarder 22— 35 .50 Nerze 11 . 10 Il¬
tisse 1. Sorte 6— 10. 10 , 2. Sorte 2 . >0—5 , Dachsschwarten 4 . Neh-
decken (Sommer ) 1 RM .. Rebdecken (Winter ) 55 Pfg ., Feldha¬senbälge 38,5 Pfg .. Wiesel weiß 2 .30 RM . , Eichhörnchen 20 Pfg.Katzen schwarze 1 .20 RM . . Katzen scheckig 85 Pfg Die angeführteWare wurde restlos abgesetzt . Ein zweiter Verkauf soll zu An¬fang März ds. Js . stattfinden.

HolzerlSse
Garrweiler , 18 . Januar . Bei dem am Montag stattgefun¬

denen Langholzverkauf der Gemeinde wurden im Durch¬
schnitt 45 Prozent der Landesgrundpreise erzielt.

Stammheim , 18. Januar . Zu einem am Montag hier ab-
gehaltenen Holzverkauf aus dem Staatswald waren zahlreich»
Liebhaber von Stammheim , Kentheim und Deckenpfronn er¬
schienen . Zum Verkauf kamen 24 Rm . Buchen-, ca . 200 Rm.
Tannenholz und 33 Flächenlose. Das Buchenholz fand Lieb¬
haber . teils zum Ausgebot , teils ein wenig darüber . Auch das
Tannenholz ging bis auf etwas über 20 Rm ., teils zum An¬
schlag , teils etwas darunter , gut ab . Am meisten waren di«
Flächenlose begehrt . Diese wurden meist über dem Anschlag, in
einigen Fällen bis zum dreifachen Ausgebot , verkauft.

Konkurse
Firma Th . Tellers Nachfolger , Inh . August Leupold in

Biberach.

Letzte Nachrichten
Sämtliche Schulen in Braunschweig wegen Grippe

geschlossen
Braunschweig , 18 . Januar . Die Grippe hat in der

Stadt Braunschweig in den letzten Tagen eine so stark«
Ausdehnung genommen , daß auf Anordnung des braun¬
schweigischen Volksbildungsministers sämtliche Volks- und
Mittelschulen in der Stadt Braunschweig am Donnerstag
auf etwa acht Tage geschlossen werden . Am Mittwoch war
in einigen Schulen nur ein Drittel der Schüler zum Unter¬
richt erschienen . Auch ein großer Teil der Lehrer war er¬
krankt, so daß am Mittwoch bereits der Unterricht in zehn
Schulen aussallen mußte . Wie von amtsärztlicher Seite
versichert wird , besteht zu einer Beunruhigung kein An¬
laß , da die Erkrankungen meistens einen gutartigen Ver¬
lauf nehmen.

Ein Bürgermeister bei Erwerbslosendemnstrationen
vexketzt

Ilmenau i . Th .. 18. Jan . Die Erwerbslosen Ilmenaus
drangen am Mittwoch unter kommunistischer Führung in
das Rathaus ein . Sie mußten von der Polizei gewaltsam
hinausgedrüngt werden . Bürgermeister Birnbaum , der
die Polizei unterstützte, erlitt leichte Verletzungen . Zwei
der Haupträdelsführer wurden in Polizeigewahrsam ge¬
nommen . Die Polizei räumte den Marktplatz mit dem
Gummiknüppel.

Minister in der Mandschurei ermordet
Paris » 18 . Januar . Havas meldet aus Peking, Last

laut eines japanischen Funkspruchs der Minister der Mand¬
schurei Tschuengsiausiu von einem Koreaner ermordet wor¬
den sein soll.

3000 Bomben in Spanien beschlagnahmt
Barcelona , 18 . Januar . In Jualada wurde durch Ex¬

plosion eines Sprengstoffkörpers eine geheime Vomben-
fabrik entdeckt . 3006 Bomben wurden beschlagnahmt.

Starke Schneefälle in Oberitalien
Rom, 18. Januar . Aus ganz Oberitalien werden in

den letzten Tagen starke Schneefälle gemeldet . In den
Provinzen Tarese und Bergamo liegt bis zu einem halben
Meter Schnee. In Mailand und in Turin sind die Straßenbis zu 15 Zentimeter eingeschneit.

Gestorben
Alpirsbach: Willy Th . Sauter , Apotheker, 52 I . a..

Herzschlag.

' etter sür Freitag
Im Nordosten liegt starker Hochdruck , über Spanien Tief¬

druck. Elfterer herrscht vor, sodaß für Freitag zwar mehr»
iach bedecktes, aber trockenes Wetter m erwarten ist.

Als Ende Dezember 1932 in sechs großen Postkraft-
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.

Bez. - Jeuerwlhrnerbaud SreiiLe»ftM.
Unsere

Hauptversammlung
findet am Sonntag , den 22 . Januar 1933,
nachm . V- 3 Uhr. im Gasthaus zum „Sternen"

(Saal ) in Freuden st adt statt. Wir bitten um vollzäh¬
lige Beteiligung.

Kommandant Müller . Vorsitzender.

Viehzucht -Verein Freudeustadt.
Die Mitglieder und Freunde der Sache , insbesondere

frühere Winterschüler . werden za der am Samstag , den
21 . Januar 1933 , nachmittags 2 '/i Uhr . im Gasthof zum
„Dreiköwg" (Saal ) stalfindenden

Mitglieder (Iahrer)-VersammliW
höfischst eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorsitzenden, des Herdbuchführers und

des Rechners.
2. Verteilung d r Geldpreise für die 1932 in Freudenstadl

staatlich prämi erten Farren und Kühe.
3 . Lichtbilder -Vartrag des Herrn Dr Dobler , Land.-Oek .-

Rat und Derzuchtinipektorin Herrenberg, über das Thema:
. Was lehrt die Geschichte der württbg. Rmdoiehzucht ? "

Freudenstadt , 14 . Januar » 933.
Der Vorsitzende : D . Honeker, Det. - Rat.

VkrvieMlMiM käMr
in bester (Qualität
liefert preiswert clie

vucmisnmung i.sun. ansnswig -nsgom

Zwangs¬
versteigerung

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
am Freitag , den 20 . Im.

1933 , mittags 12 Uhr
in Oberweiler:

1 Kuh
ca. 8 Jahre

alt

1 V- 3ahr alt

1 düüü ' /« 3ahc alt

Zusammenkunftbeim „ Hirsch"

GerliytsvollzMrstklle Ealw.

MLK
jUWM»
I treffen heute ein:
« Kablian o. Kopf
I Schellfische o.
I Kabllau - FtUt
I Merlan
» Grüne Hermae
s Psd . 20 ^
D Bücklinge

Altensteig.

Cabliau o. Kopf
Schellfische o. Kopf
Serlachsfilet
Cadliaufilet
Goldbarschfilet
Bücklinge, große

bet

Jede Woche trifft bei mir ein Transport erstklassige

Halmverauer
Ferkel und Läufer-

Schweine
ein . Ich lasse es mir angelegen sein, meine werte Kundschaft
aufs denkbar beste und b lligste zu bedienen , und bitte höfl .,
bei Bedarf meine jeweiligen Bestände unverbindl. zu besichtigen.

Chr. Burghird fr.

Deutsches
Ski -Liederbuch

(Neueste Ausgabe)
Preis l .—

zu haben in der

Buchhaul>lu»gLM
Altensteig und Nagold.

Eine gebrauchte , guterhaltene

Kind' ttLstclle
fu zu kaufen.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Fritz Hoffmarm , Schweineoersand , Fellbach bei Stuttgart
Fernruf SA. 520 41.

l

ervetiieQea kr « i, 1 ffinrle
pbakvdvtt « Liovvockuoß vo» ZO kt . tltr katto
v « kl - sarta ck VerUr » 8V6S

2u baden in cker LucbtiancklunZ t.suk
ältensteiA uack blaxolck
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